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also in diese m F all ein Konglomera t a us 
allen möglich en importierten Stilteilen zu 

verst eh en. Eine verglei ch ende ph otogra
phisch e A ufnahme wurde leide r durch Ein
~ prache des H ausb esitzers ve rboten , d i1. 
dieser die Nachahmun g seine r F assade be
fürchtete! ! Es is t v ielleicht nich t un nö tig 
zu b e me rke n, da ß diese Skizze ni cht e tw a 
e in e Karik a t u r da rstellt, sondern als 
Unterlage b ei den lang wie rigen Bespre
chungen mit den Behörden diente, die en t· 
s tanden, als auf die E insprach e des IIeim at
schutzes d ie A usführun g des H auses ver
weigert " 'urde! 
(Diese "Zeichnung" is t auch sehr typisch 
für un sern Maurerm eisterstil! D er V erf.) 
D aß der H eimatschutz jetzt auch in de r 
Schweit auf energisch en ,Viderstand seitens 
der Fachkreise s töß t, zeig t folgende S tell e 
aus der Schweizeri schen B auzei tung-anläß
lich jenes Brück enprojekts: 

,. F:s I/Iltß aber eillilial I/Ii/ aller Dm/licltkei/ ge
sagt 7(1erdCll, daß die JllristCll IIlId Sc/lllildirer, die 
il/l "f!ri/llatsdl/t!:;·' den TOll allgebell, dllrch i/lrl'lI 
gll/elt fI ',lIm IIlId ihre ra/erlalldsliebl' alkin rbfll 
doclt IIOril lange lIieltl dazil II'gi/illlia/ silld, filll'r 
arc!litcktilllisc!le IIlId liberl/{/llj/ iist/ll'lisdlC Fragl'll 
/11 itzllrr,!1'1I , gesc/11CIel/:c denll alltoritär :;11 Ilr/eill'lI . 
/f'ie alk LaiclI /wjtm sie alll Drlail, rlIlI begrjF 
fielt Faßbarclt, 1(1l'i/ i/111m ästhetisc/lc Rr:;ic/wlI,t; 
III/d Sc/lI/llIlIg des . l llges, das Call:;e :;11 seltell, lIb
::;IIge/WI jflegt. Fllr die Erziell/mg des ößi,lttlic/ll'll 
C(1(,issClis <'ollmd.f katastrophal ist danlt dir 
UIIII(le/lrbarkeit IIlId obs/illate RNllthalle 
rc i, /IIit der 111<711 siell jl'7C'l'ils weigert, gOlladlfl' 
Fellio' eillzllges/ellell (1{;25)." 

Trotzdem der IIeimatschutz, wie eine au 
dere sch \\'eizerische Zeitsch rift (1926) sch rieb, 
30 Jahre nach seiner E nts tehung zum "Ge
spött gewo r den ist", bes t eht immer 
noch die Gefahr, daß se in un he ilvo ll er 
Dil e tt a nti smus d i e Eo t schließunge n 
und Ze n su r ertei l unge n der Behö r den 
mitbestimmt." 

In Österreich scheint es nach den uns zu
gegangenen l\1itteilungen und den eigenen 
Bpobachtungen, wenn auch vielleicht nicht 
ganz so schlimm, so doch noch recht bö~e 
zu stl'11en. In ,\lien \I ird ausgerechnet Tirol 
für boden tändig erklär t. Ein schreckliches 
Kong-lomerat zeigt die große Zahl der Ma$
spnwohnungen, sogenannte" Volkspalä"te ", 
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" 'omit man stolz das Übel der schlimmsten 
Zusamm enp ferchung drapiert. Gerade dort 
ist dieses tiefe N iveau b eson ders b edauer
li ch, dort, wo Otto vVagner um die Jahr
hundertwende schon di e heutigen a rchitek
ton ischen Gr un dbegriffe formulie rte un d in 
ein zelnen B auten verw irklichte, w o er eine 
Schule dieses neuen Geis tes g ründete, \\'0 

nach ihm J osef Hoffm ann, Adolf Loo un<.! 
andere mit g rößte m lIIut und k ühnste r Ent-
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schlossenheit einzelne GlanzlC'istun,Lien ins 
Leben riefen, die eine leuchtelllle F<Lckel 
ins neue Land der Baukunst \\ aren. \\'ir 
\\ issen alle noch, \\elche unerhört aufregen
den Kämpfe da Loo haus an der Hofburg 
um 1912) her\'orri f, bei dem sich Luo'> zur 

Beruhigung dps "vVean r G miats· zur 
Anbringung von Blumenkästen hen;ebl'n 
mufltc. 
E., gibt aber auch 
in die en Ding n. 

ein anderes Verhalten 
Amerika kenn t ein' 


	BCS2_0036

